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rV )in Jungling von 20 Jahren, Nahmens Frau—
Jgott Weber, welcher die Mutter in ſeinem

J
2 gten, und den Vatet in ſeinem zten Jahre,

durch ein frühzeitiges Ableben verlohren,

genahret, ſtille und eingezogen gelebet, und von niemand
eine Gabe begehret, weil, nach ſeiner Auſſage, der Geiſt
ihm ſolches nicht erlaubet, kam am gten Sonntage Tri
nitatis, als am i2ten Auguſt, welches der merkwürdi—
ge Tag war, da die groſſe Schlacht beh Kunnersdorff,
ohnweit Frankfurth an der Oder, zwiſchen den Rußiſch—
Kaiſerl. und Konigl. Preußiſchen Truppen geſchahe, ans
Bachholtz nach Naudorf bey Annaberg. Jn ſelbiger
Woche fanqt er in einem harten Schiaf au zu fluüchen.
Da er nun ſonſt ein ſtilles und frommes Kind geweſen,
ſo wunderten ſich die anweſenden Leute daruber, und ver—
mahneten ihu davon abzulaſſen. Er betheuerte aber,
daß ihm davon nichts wiſſend ſey. Man ſtellte ihm die—
ſes Laſter vor, und da er ſich dadurch an GOtt groblich

verſundiget, hielte man ihn an, daß er den darauf fol—
genden Sonntag zum heiligen Abeudmahl gehen ſollte.
Als er ſolches mit Andacht und Bezeugung einer wah—
ren Buſſe und. Glaubeus genoſſen, ſchrie er des Nach-
mittags mit erhabeuer Stimme: Wie wird mir! Man
meinte er wurde krank, und fragte ihn, was ihm fehlte?
Hierauf gab er zur Antwort: Jch bin ſo freudig, daß
ich gleich lebendig in Himmel ſpriugen mochte Alsdenn
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ſagte er wieder: Wie wird mir! ich glaube ich ſoll die
Wunder GOttes verkundigen, es iſt mir, wie wenn ich

vredigen muſte; es fließt mir Haufen weis in die Ge—
danken. Da er nun des Abends hierauf in einem
Schlaf verfallt, ſo iſt es, als ob er mit einem Geiſt
und zween Engeln redete, welches eine Stunde gedau—
ert, daß ſich auch jedermann, der zugegen geweſen mit
Erſtaunen gewundert.

GSr fuhr mit ſolchen Entzuckungen von Zeit zu
Zeit fort, daher auch viele Fremde aus den benach—
barte Orten dahin kamen und ihm zuhorten. Er ver—
mahnte nicht nur die Menſchen zur Buße, ſondern er
verkundigte auch, bey Unterlaſſung derſelben, entſetzliche
Straffen, ſtellte auch einige Prophezehungen fur. Das
Wunoerwürdigſte iſt, daß bey ſeinen Reden allemahl
dreh Stimmen zu horen ſind, da nehmlich zween En—
gel und die Seele mit einander ein Geſprach halten.
Wachend redet er nicht viel, wenn er aber in Schlaf
verfallet, ſo gegen den Abend geſchiehet, ſo horet man
die erſtaunlichſten Worte. Der Schlaf iſt nicht natür—
lich, maſſen er mehr einem Todten als ſchlaffenden Men—
ſchen ahnlich ſitehet, unerwecklich und unempfindlich wird,

auch die Farbe und Warme verliehret. Er meldet es
allemahl in Schlaf wenn er wiederum in Entzückung
verfallen wurde, daher ſich zu ſolcher Zeit viele Leute
tinfinden.
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Einsmahl wurde er auf die Pfarre gefordert,
weil ihm aber daſelbſt zu ſchlaffen nicht erlaubet war,
konnte er auch nichts thun. Er hat aber heruach erzehe
let, weil er nicht ſchlaffen durffen, habe er ſich fur Augſt
nicht zu laſſen gewuſt. So bald er nach Hauſe: ge
kommen, hat er zu ſchlaffen angefangen, und mit vielen
Beweisthumern aus der heiligen Schrift gezeiget, daß
GOtt mit ſeinem Strafgerichte, wo die Meuſchen. ſich
nicht balde bekehren und Buſſe thun wurden, herein—
brechen werde. Er fuhrte aus dem Propheten Ezechiel
im 23 Capitel den tr Vers an. „So ſprich zu Jhnen:
„So war als ich lebe ſpricht.der HErr, HErr, Jch ha
„be keinen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſonderm
»daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen und
„lebe. So bekehret euch doch nun von eurem boſen
„Weſeun. Warum wolt ihr ſterbeon ihr vont Haufe Jſra.
Hel?,GEr zeigte aus dieſein Epruche, die Nothwene
digkeit der Bekehrung, da GOtt bereits im Zoru ent—
brannt, und einen ſo verderblichen Krieg uüber das Land
verhenget. Bisher habe ſich noch wenig Bußt unter
dem Meuſchen geauſert, Uppigkeit, Hochmuth, Kteider—
pracht, Geitz, Ungerechtigkeit, und andere Laſter gieu—
gen noch immer im Schwange. Miemand wolle Chriſto
nachfolgen, und ſein Creutz auf ſich nehmen; Jeder—
mann hienge noch an den Weltluſten. Er fuhrte das er—
ſte Capitot der Sprichworter. Salomoniovon 20 Vers
bis zu Ende an. Die Weisheit klaget drauſſen, ünd
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laſet ſtch:hdrelinüf der Czaſſen. Sie ruffet in der Thür
am Thore, vornen uter dem Molk, ſie redet ihre Wor—
te in der Stadt: fiehe ferner dieſes Capitel. Er rufte
aus. dem Buch der Weißheit Salomonis am 1 Capitel
aus: Habt Gerechtigkeit lieb ihr Regenten auf Erden:
denkt. däß der HErr helffen kann, und furchtet ihn mit
Eruſt. Andere herrliche Schriftſtellen zu geſchweigen.

Erthat ein Wunderzeichen am Himmel verkündiget,
welches auch dieſelbe Woche hernach geſehen worden.
Am 16 Sonntage nach Trinitatis; als am 30 Sept.
ſind ſehr viele Leute daſelbſt geweſen und haben ihm zuge—
horet, worunter auch verſtandige und Gottesfurchtige
geweſet die ſolches für ein Erſtaunenswurdiges Wun—
der angeſehen, auch ſo viel moglich geweſen, von ſeinen
Reden aufgeſchrieben. Alle aber die ihm gehorct haben,
ſagen: Daß es ein Werk des heil. Geiſtes ſey. Denn
da dieſor Meniſch eine ſchlechte Erziehung gehabt, und
weder leſen noch ſchreihelt gelernet, auch von eiuem ſchwa—
chen Gedachtnis und Verſtande geweſen, daß, da er
vor 3 Jahren zumerſten mal zum heil. Abendmakl ge-
laſſen worden, walt es nicht dahin bringen konuen, daß
er hur die auptſtücke gefalet hatte; jezo aber eine ſo
groſſe Erkeimtnis von GOtt und ſeinem Worte habe.
Es haben ſich auch Leute gefunden, welche dieſes einer
Melancholie: oder beſonderun Krankheit zuſchreiben, und
ſehen,daß ſolches ohne Wunder zugehen konne. Maſ-
fen, da er behn Schlaf aller Sinnlichkeit beraubet,
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Dwurde ſeine Seele ſo krafftig, daß ſie ſich aller der Sprü
che und Lehren, die er vielleicht in den Predigten geho—
ret, vorſtellte, und den Corper mechaniſcher Weiſe bewe—
gete, daß der Jungling dergleichen Reden fuhrte. Denn
der heil. Geiſt wurde in eine ſolche Hutte nicht ziehen,
und wenn er was auszurichten hatte, wurde er ſchon an—
dere Leute, als dieſen elenden Jungling haben. Allein
der heil. Apoſtel Paulus ſpricht in ſeinem erſten Brief
an die Corinther, am 26, 27 und 28 Vers. Nicht viel
Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht viel
edle find beruffen, ſondern was thoricht iſt vor der Welt,
das hat GOtt erwahlet, daß er die Weiſen zu Schanden
mache, und was ſchwach iſt vor der Welt, das hat GOtt
erwahlet, daß er zu Schanden mache was ſtark iſt, und
das unedle vor der Welt, und das verachte hat GOtt
erwahlet, und das da nichts iſt, daß er zu nichte mache
was etwas iſt. Alſo kann auch GOtt durch dieſen gerin—
gen Menſchen viel gutes ausrichten.

Man hat ihm mit Gefangniß und anderer Straffe
gedrohet, woferne er ſeine Reden nicht einſtellte. Da—
her hat er durch Geſellſchaft ſich dergleichen Gedanken
entſchlagen wollen, hat mit andern geſpielet, ſich zum
Planeten leſen, und Arzeney Gebrauch bereden laſſen.
Allein da er den Ruhrungen des Geiſtes nicht mehr ge—
folget, ſind die Engel von ihm gewichen. Hierauf iſt ihm
Petrus erſchienen, welchen er gefraget: wo denn ſeine
Engel blieben? Er hat zur Antwort bekommen, daß da
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er ſich verführen, und wieder in Teuffels Stricke brin
gen laſſen, wurde er genug zu ſchaffen haben, ſich davoun

.e.

ſen. Aber er hat, mit GOtt, glucklich uberwunden, cg
und es ſind auf einem andern Abend ihm ſeine Engel wie—
der erſchienen, welchen er es geklaget, was er gelitten
habe, auch gefraget: warum ihm, als einer ſo elenden

ifsCreatur, eine ſolche Laſt auferleget wurde, und er aller J
Menſchen Exempel und Beyſpiel ſeyn müſte.

Der Geiſt aber hat ihm wie ſonſt, mit einer ſtarken und beweglichen
Stimme Troſt zugeſprochen, und geſagt: GDtt wolle durch ihm was groſ—
ſes ausrichten. Es haben ihn auch die Engel getroſtet, und zur Starkung
die Wunden JESU gezeigett. Hierauf hat er ſeine Kraft empfan

gen, daß er nicht nur, wie vorhin, eine ſondern drev Stunden, zum Erſtau
nen vielehurrdert Vtrirfehen, die zugegen geweſen, die allerbeweglichſten Re
den gefuhret. Der Geiſt hatte ihm befohlen, dan er zum heil. Abendmahl
gehen ſoöllte; da man ihm aber ſolches bis zumeverrſaget, hat et des

ſen. Es kunten es daher die Agaenwartigen Leute nicht ausſtehen, und woll—
wegen ichwere und gefahrliche Unfalle von Sen ausſtehen und leiden muſ

ten ihn nicht langer im Hauſe vehalten. Er hat ihnen aber vorgeſtellet, er
konnte nicht anders, und muſte, wenn er vom Geiſt getrieben wurde, nur im
Wald lauffen, damit er dem Trieb Folge leiſten konnte.

Es iſt auch zu Kemberg, eine Meile von Wittenberg eine Weibs- Per
ſon von 21 Zahren, welche ſehr viele Entzuckungen und gute Begeiſterung
en an ſich ſpuhren laſſen. Es ſollten daher dieſe Beyſpiele die Menſchen
aufmerkſam machen, daß ſie dergleichen auſſerordentliche Begebenheiten
nicht ſo oben hin anſehen, und vor naturliche Wurkungen halien Konnte
nicht GOtt endlich mit ſeinem Strafgerichte einbrechen, da wir jetzo in ſol
chen Zeiten leben, dergleichen wir in keidgem Jahr hunder gehabt.

Ein ſchon Lied. Jm Ton: Befiehl du deine Wege, ec.
Eas Wunder in dem Tagen, dis wohl die letzten ſind, hort man vor jezoW ſagen,

dieweil der aroſſe GOtt die Eltern ihm genommen, durch einem ſfruhen Tod.
2. Als Wunder muß mans horen, wenn ein verwapſtes Kind ſich ſelber
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ſein liebes Bkod, arbeitet wie die Bienen, und furchtet ſeinen GOit.
thut ernahren, und nirgends Hulfe find; ſondern ſucht zu verdienen im Schweiß

Me
ſruz

zgEin Wunder kan es heiſſen, da dieſes arme Kind die Fluthen nicht wug
3 eeiſſeo, die andern ioddlich ſind denn G; pt woutuhn greeiten, wie Hauluma

Uiiin dem Sqliſ, da ihn, wie ſtarkeeKeiten, ver Wallg racht ergrief.—J
4. Nicht Wunder, daß ein Ehriſte beyedem Gerlcht erſchricki, als ob er

Schullfſepn muſſte am Tod, der jene drutkt; pocb.chitte GOit thm troſten, mit
ſeinen Engeiein, die ihn von Noth erloſten, beym. Tiſch des HErren fein.

5. Horr Wander, was ich ſage: am Tag beom Abendmuahl, da er noch
fuhlte Piage, tommt ihm ein Freuden Strahl, plotzlich ins Herz gefahren,
er ſpricht: wie wird mir noch! ſoll ich bey jungen Jahren ſchon predigen,
ſagt mirs doch?

6 Am Abend auch jetzunder, wenn er im Schlafe lag, erzehlt er Gottes
Wunder, mit einer Engel Sprach,durchs reinen Geiſtes Triebe, der ſeine

Serle lehrt, ſpricht er von GOites Liebe, das man noch nie gehort.
7. Er ſeufzt, daß nicht zurn Wunder, GOtt mache ihn der Welt; weil er

bereits jetzunder zur Schmach ſey furgeſtellt; da Spotter von ihm ſagen:
biſt du auch ein Prophet, dem in den letzten Tagen, des Geiſteo Kraft-ſanwaht.

s. Doch wider alle Feinde beſchutzet ihn. ſelbſt GOtt, durch ſeine; beſten
Freunde, die Engel, in der Noth; drum wird er auch GOtt ehrendend dienen
in der Zeit, ſrh mht in mnen tehren an dio verboſten Leut.9. GOrt wird ſieunder auch ſelbſt noch machen hier, durch ſei
nes Zornes Zunder, nereeng brennet ſchier; zur Rache denen Boſen,die
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in der Gnaden Zrit ſich nicht vom Cod eriaren durch Glaube, Buß und Leid.
10. Nichts kau ihm alſs ſtohren in ſeiner xrömmigkeit, er wird nie etwas

horen, das mir dem Geiſte ſtreit, die Welt mit ihren Freuden veracht er gatzz
und gar, begiebt ſich in die Leiden, darinn ſein Heiland war.

11. Zum Wunder muß mans ſchreiben, ins Buch der Redlichkeit, wenn er
OGDtt treu thut bleiben, im ſolchen Kampf uns Sireit; wenn hier thut nicht
verzagen ein Meunſch, der noch ſehr jung, ob GOtt ihn thut auftragen gleich
einen herben Trunk.

12. Ja Wunder iſts und Schade, wenn man daruber lacht, und ſetzt GOtt
auſerm Stande, daß er durch Wundermathaſich ſollte offenbahren den ſeinen,,
wie bekannt; doch wird die Welt eghahuan einſt GOttes Allmachts Hand.

13. Wenn- er mit WunderProvben wird zeigen ſeine Hand, die er bisher
verſcheben, denn wird auch Stadt und Land, des Schopfers Macht beſingen,

Wunder vollen Ruhm. urb nhalie 3oon sg2o ss5
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